
Woran liegt es, dass hierzulande so
viele Menschen immer wieder an
Darmbeschwerden wie Durchfall,
Bauchschmerzen, Blähungen und/
oder Verstopfung leiden? Dies trieb
lange nicht nur die vielen Betroffenen,
sondern insbesondere auch Ärzte und
Forscher um. Über Jahrhunderte wurde
nach der Ursache hinter diesem Leiden
gesucht. Im Laufe der Zeit etablierte sich
für diese wiederkehrend auftretenden
Darmbeschwerden der Begriff „Reiz-
darmsyndrom“.

Erst in den 2000er Jahren kam Bewe-
gung in das Rätsel des Reizdarms.
Damals entdeckte ein amerikanisches
Forscher-Team rund um den weltweit
berühmten Wissenschaftler Dr. Ales-
sio Fasano, dass die Darmbarriere bei
einer bestimmten Patientengruppe mit
wiederkehrenden Darmbeschwerden
ungewöhnlich durchlässig war. Sie konn-
ten zeigen, dass kleinste Schädigungen
(sogenannte Mikroläsionen) in der Darm-
barriere vorlagen.1 Durch diese Läsionen
können Erreger oder ungewünschte Stoffe
in die Darmwand eindringen und das
Darmnervensystem reizen – was zu den
typischen Symptomen wie Durchfall,
Bauchschmerzen oder Blähungen führen
kann. Schnell wurde ein Begriff für dieses
Phänomen gefunden: „Leaky Gut“, auf
Deutsch „durchlässiger Darm“.

Doch wie kann es überhaupt zu einer
Schädigung der Darmbarriere kommen
und was sind die Auslöser für die dar-
aus resultierenden Darmbeschwerden?
Unsere Experten klären auf.

Auslöser Nr. 1: Stress
Ein vollgepackter Ter-
minkalender, endlose
To-do-Listen, stän-
dige Erreichbarkeit,
Kindererziehung und

obendrein noch das

Immer wieder Darmbeschwerden?
Dazu zählen Antibiotika, Säure-

blocker, aber auch schmerzlindernde
Medikamente mit Wirkstoffen wie Ace-
tylsalicylsäure, Ibuprofen oder Diclofenac,
welche dem Darm auf längere Zeit schaden
und zu einem Leaky Gut führen können.3

Auslöser Nr. 4:
Ungesunde Ernährung
Über die Jahre entdeck-
ten Wissenschaftler,
dass die klassische
westliche Ernährung
mit einem hohen Anteil an gesättigten
Fettsäuren und kurzkettigen Kohlenhy-
draten die Entstehung eines Leaky Guts
begünstigt. Im Gegensatz dazu fördern
polyphenolreiche Lebensmittel wie Obst
und Gemüse eine gesunde Darmbarriere
und -flora. Trotzdem kann daraus nicht
geschlossen werden, dass eine gesunde
Ernährung allein ausreicht, um die Ent-
stehung eines Reizdarms zu verhindern.

Doch was kann Reizdarm-
Betroffenen wirklich helfen?
Naheliegende und vermeintlich einfach
umzusetzende Lösungen wie beispiels-
weise eine Ernährungsumstellung sind
leider oft keine praktikable Lösung.
Und auch wenn wir Stress als Faktor
identifizieren konnten, ist dieser in
unserem Alltag häufig so fest verankert,
dass er sich nur schwer abstellen oder
vermeiden lässt. Auch eine Medikamen-
teneinnahme lässt sich kaum vermeiden –
genauso wie Infektionen des Magen-
Darm-Traktes.

Könnte man stattdessen an der
geschädigten Darmbarriere ansetzen –
und wenn ja, wie?
Mit dieser Frage beschäftigte sich ein
Münchner Forscherteam über viele

Jahre. Im Laufe der Zeit stießen sie bei
Untersuchungen auf einen ganz spezi-
ellen Bifido-Bakterienstamm namens
B. bifidum MIMBb75. Das Besondere:
Dieser Bakterienstamm besitzt die ein-
zigartige Fähigkeit, sich physikalisch an
die Darmepithelzellen anzulegen – ähn-
lich wie ein Pflaster über einer Wunde.
Die Idee der Forscher: Könnte sich unter
diesem „Pflaster“ die Darmbarriere
regenerieren – und in der Folge auch die
Darmbeschwerden abklingen?

Ein Meilenstein in der Reizdarm-
Forschung
Um ihre Theorie auf die Probe zu stellen,
führten die Forscher zwei Goldstan-
dard-Studien (Studien nach dem höchsten
wissenschaftlichen Standard) durch, in
denen sie die Wirksamkeit des Bakterien-
stamms B. bifidum MIMBb75
sowohl in lebender als auch in hitze-
inaktivierter Form testeten. Die Ergeb-
nisse waren bemerkenswert: In beiden
Studien konnte die Wirksamkeit bei Reiz-
darmbeschwerden eindrucksvoll unter
Beweis gestellt werden.4,5

Angespornt durch diese Ergebnisse ent-
wickeltendieForscherdasProduktKijimea
Reizdarm PRO, das den Bakterienstamm
B. bifidum MIMBb75 in hitzeinaktivierter
Form enthält. Der Erfolg steht für sich: Die
Firma hinter Kijimea vermeldete zuletzt
10 Millionen verkaufte Packungen des
Reizdarm-Präparates.
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Bewältigen des Haushalts: In unserer
modernen und schnelllebigen Zeit leiden
Menschen immer häufiger an dauerhaf-
tem Stress. Unter Berufstätigen geben
über 50 Prozent der Befragten an, sich
gestresst zu fühlen.

Neben Rücken- und Kopfschmerzen
sowie allgemeiner Erschöpfung klagen
viele Betroffene vor allem über andauernde
oder wiederkehrende Darmprobleme.
Und tatsächlich: Wissenschaftliche
Untersuchungen haben ergeben, dass
Stress eine Schädigung der Darmbarriere
verursachen und somit wiederkehrende
Darmbeschwerden wie Durchfall, Bauch-
schmerzen oder Blähungen auslösen oder
verschlimmern kann.2

Auslöser Nr. 2:
Infekte
Auch Infekte –

vor allem Darm-
infekte – sind häufige

Ursachen für eine Schä-
digung der Darmbarriere.

Wenn der Darm von pathogenen Bakte-
rien, Viren oder Parasiten befallen wird,
führt dies zu akuten Entzündungen im
Darm. Diese Entzündungen beeinträchti-
gen die Barrierefunktion des Darms. Die
Folge: Darmbeschwerden wie Durchfall,
Bauchschmerzen oder Blähungen, die
auch lange nach Abklingen des Infekts
immer wieder auftreten.

Auslöser Nr. 3:
Medikamente
Fast jeder von uns
nimmt hin und wie-
der Medikamente
gegen kleine oder grö-
ßere körperliche Beschwerden. Was viele
jedoch nicht wissen: Einige gängige Medi-
kamente können die Durchlässigkeit der
Darmbarriere beeinträchtigen und somit
zu Darmbeschwerden führen.
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Ich habe das Produkt ausprobiert,
weil ich unter Nervenschmerzen und
Migräne leide. Mir hilft es super! Die
Schmerzen durch ständige PC-Arbeit
und Überlastung verschwinden jedes
Mal sehr schnell, wenn ich das Pro-

dukt einnehme. Top!
(Wolfgang B.)
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Wiederkehrende Rückenschmer-
zen? Nackenschmerzen? Sogar
Kopfschmerzen? Das sind
häufig Symptome von Ner-
venschmerzen. Diese kön-
nen durch langes Sitzen,
Stress oder verspannte
Muskeln ausgelöst wer-
den. Betroffene greifen
oft zu herkömmlichen,
entzündungshemmenden
Schmerztabletten – meist

Thema: Nervenschmerzen

ohne dauerhaften Erfolg! Kein
Wunder, denn die Ursache sind

oftmals keine Entzündungen,
sondern geschädigte Nerven.
Doch es gibt eine natürli-
che Schmerztablette namens
Dorisol, die belastende Ner-
venschmerzen in Rücken,
Nacken und Kopf natürlich
wirksam behandelt. Eine
spezielle Kombination be-
währter Wirkstoffe macht

es möglich! Einer dieser natürlichen
Arzneistoffe: Cimicifuga racemosa.
Dieser pflanzliche Wirkstoff hat sich laut
Arzneimittelbild bei Verspannungen im
Rücken- und Nackenbereich, aber auch

bei migräneartigen Kopfschmerzen als
hilfreich erwiesen. Dabei ist Dorisol gut
verträglich und hat keine bekannten
Neben- oder Wechselwirkungen.

Wiederkehrende Rückenschmer-
zen? Nackenschmerzen? Sogar 
Kopfschmerzen? Das sind 
häufig Symptome von Ner-
venschmerzen. Diese kön-
nen durch langes Sitzen, 
Stress oder verspannte 
Muskeln ausgelöst wer-
den. Betroffene greifen 
oft zu herkömmlichen, 
entzündungshemmenden 
Schmerztabletten – meist 

ohne dauerhaften Erfolg! Kein 
Wunder, denn die Ursache sind 

oftmals keine Entzündungen, 
sondern geschädigte Nerven. 
Doch es gibt eine natürli-
che Schmerztablette namens 
Dorisol, die belastende Ner-
venschmerzen in Rücken, 
Nacken und Kopf natürlich 
wirksam behandelt. Eine 
spezielle Kombination be-
währter Wirkstoffe macht 

Rücken, Nacken, Kopf – Nervenschmerzen sind vielfältig
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